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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22!/2 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

er Conurie

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unuiverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr.
Jn Magdeburg in der Creut-
ſchen Buchhandlung, Breüſe-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle,
S

X 265.
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Sonnabend den 11. November 1848.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 98ſter Königl. Nr. 3059. vom 8. November d. J. betreffend die Bildung eines neuen

Klaſſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf das nicht ab
geſetzte Loos Nr. 42,564; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 38,1 92
und 69,636 in Berlin bei Klage und nach Danzig bei Meyer 32 Ge
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3682. 7703. 11,294. 15,532. 18,170. 20,607.
23,481. 26,204. 27,729. 28,088. 30,287. 25,415. 36,421. 46,515. 49,238.
55,698. 55,858. 57,634. 58,907. 63,283. 63,487. 65,201. 65,632. 65,709.
69,076. 69,088. 74,618. 75,691. 80,822. 81,763. 82,043 und 84,255 in
Berlin 2mal bei Seeger nach Barmen bei Holzſchuher, Bonn bei Haaſt,
Brandenburg bei Lazarus, Breslau 2mal bei Froböß, Bromberg bei
George, Bunzlau bei Appun, Cöln bei Krauß, Eilenburg bei Kieſewet-
ter, Glatz bei Braun, Halberſtadt bei Sußmann Königsberg in Pr. bei
Friedmann Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns
und bei Elbthal, Merſeburg bei Kieſelbach, Poſen bei Bielefeld, Pots-
dam bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz bei Scholz und auf
10 nicht abgeſetzte Looſe; 31 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2839. 9625.
11,895. 12,066. 19,072. 19,891. 23,460. 21,536. 25,141. 27,103. 28,057.
31,580. 31,957. 32,868. 36,648. 38,990. 40,129. 44,636. 48,561. 50,413.
54,594. 55,790. 57,428. 59,269. 59,365. 60,273. 62,628. 71,383. 75,432.
78,630 und 83,538 in Berlin bei Alevin, 2mal bei Burg, bei Dett-
mann bei Mendheim und 4mal bei Seeger, nach Brandenburg bei Laza
rus, Breslau bei Froböß und 2mal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun,
Cleve bei Cosmann, Cöln bei Krauß, Düſſeldorf bei Spatz, Franken-
ſtein bei Friedländer, Frankfurt bei Salzmann, Jüterbogk bei Apponius,
Magdeburg bei Brauns Merſeburg bei Kieſelbach, Neuß bei Kaufmann
und auf 6 nicht abgeſetzte Looſe; 56 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 322.
2315. 3405. 5422. 5948. 7741. 9467. 10,177. 11,157. 12,317. 13, 176.
15,606. 17,886. 20,215. 20,745. 20,824. 22,477. 25,921. 26,936. 26,972.
30,255. 30,485. 31,541. 31,770. 32,209. 38,462. 39,086. 40,596. 42,485.
43,124. 43,207. 51,939. 53,738. 54,116. 58,286. 61,223. 61,557. 62,691.
64 356. 64,897. 69,616. 71,492. 71,992. 73,095. 73,755. 74,923. 76,745.
76,852. 77,830. 78,847. 79,185. 79,515. 80,131. 81,992. 83,898 und
84,325.

Berlin, den 9. November 1848.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Das 5l1ſte Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird,
enthält die Allerhöchſten Erlaſſe unter

Nr. 3057. vom 9. October d. J., durch welchen die in dem Tarif vom
23. März 1839 vorgeſchriebene Ruhr-Schifffahrts-Abgabe für
die r et vom 1. Januar 1849 ab um ein Drittel ermäßigt
wird;

3058. von demſelben Tage betreffend die den Kreisſtänden zu Her
ford in Bezug auf den chauſſeemaßigen Ausbau und die Un-
terhaltung der Kreisſtraße von Herford über Enger und
Hückerskreutz bis zur hannoverſchen Grenze in der Richtung
auf Melle verliehenen fiskaliſchen Vorrechte und

Staatsminiſteriums und die Ernennung des General Lieute-
nants Grafen von Brandenburg zum Präſidenten deſſelben.

Deutſchland.
Halle, d. 10. Nov. Der heute Morgen eingetroffene

Staatsanzeiger enthalt folgende Königliche Botſchaft
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Konig

von Preußen c. c.
Nachdem ſchon früher zu wiederholten Malen einzelne Mit

glieder der zur Vereinbarung der Verfaſſung berufenen Verfamm-
lung wegen ihrer Abſtimmung thaätlich gemißhandelt worden wa-
ren, iſt am 31ſten v. M. von aufgeregten Volkshaufen das Sitzungs
Lokal der Verſammlung foörmlich belagert und, unter Entfaltung
der Zeichen der Republik, der Verſuch gemacht worden die Ab
geordneten durch verbrecheriſche Demonſtrationen einzuſchüchtern.
Solche beklagenswerthe Ereigniſſe beweiſen nur zu deutlich, daß
die zur Vereinbarung der Verfaſſung berufene Verſammlung
aus deren Schooße die Grundlagen einer wahren, die allgemeine
Wohlfahrt bedingenden Freiheit hervorgehen ſollen, der eigenen
Freiheit entbehrt, und daß die Mitglieder dieſer Verſammlung
bei den zu Unſerem tiefen Schmerze nicht ſelten wiederkehren
den anarchiſchen Bewegungen in Unſerer Haupt und Reſidenz-
ſtadt Berlin nicht denjenigen Schutz finden, welcher erforderlich
iſt, um ihre Berathungen vor dem Scheine der Einſchüchterung
zu bewahren. Die Erfuüllung Unſeres lebendigen, von dem
Lande getheilten Wunſches, daß demſelben ſobald als moglich
die auf Grund Unſerer Verheißung zu erbauende conſtitutio-
nelle Verfaſſung gewahrt werde, kann unter ſolchen Umſtanden
nicht erfolgen, und darf von den Maßregeln nicht abhangig ge
macht werden, welche geeignet ſind, in geſetzlichem Wege die
Ordnung und Ruhe in der Hauptſtadt wieder herbeizuführen.

Wir finden Uns daher bewogen, den Sitz der zur Verein-
barung der Verfaſſung berufenen Verſammlung von Berlin nach
Brandenburg zu verlegen, und haben Unſer Staats Miniſte
rium beauftragt, die dazu noöthigen Vorkehrungen ſo ſchleunig
zu treffen, daß die Sitzungen vom 27ſten d. M. ab in Bran-
denburg gehalten werden kounnen. Bis dahin wird die zur Ver
einbarung der Verfaſſung berufene Verſammlung hiermit ver-



tagt. Wir fordern daher die Verſammlung auf, ihre Bera-
thungen nach geſchehener Verleſung Unſerer gegenwärtigen Bot-
ſchaft ſofort abzubrechen und zur Fortſetzung derſelben am 27ſten
d. M. in Brandenburg wieder zuſammenzutreten.

Gegeben Sansſouci, den 8. November 1848.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(gegengez.) Graf von Brandenburg.
Botſchaftan die zur Vereinbarung der

Verfaſſung berufene Verſammlung.
Wir bekennen offen, daß uns dieſe Maßregel, auch in Be

rückſichtigung aller jener ordnungswidrigen und abſcheulichen
Vorgange in und außerhalb der Nationalverſammlung, welche
wir unausgeſetzt auf das Entſchiedenſte getadelt haben, auf das
Peinlichſte ergriffen hat. Weder in der einſeitig von der Re
gierung getroffenen Vertagung, noch in der Verlegung des Verſamm-
lungsortes können wir eine ſtaatsrechtlich und politiſch begründete An
ordnung erkennen, und fühlen uns daher zu der gerechten Erwartung
gedrungen, die Regierung werde ihre angekündigten Schritte
zuruckhalten und das Weitere im Einvernehmen mit der Na-
tionalverſammlung beſtimmen. Dies um ſo mehr, als bereits
von Abgeordneten fur den Schutz der Verſammlung Anträge
geſtellt ſind deren Annahme und Ausführung zumal unter der
thätigen Zuſtimmung der Regierung kaum zweifelhaft erſcheint.
Selbſt dann noch, wenn die Regierung einſeitig die kräftigſten
Maßregeln zum Schutze der Verſammlung in Berlin trafe,
würden wir dieſe Einſeitigkeit billigen und glauben überzeugt
zu ſein, daß jeder wahre Vaterlandsfreund zuſtimmen wuürde,
nicht aber zu einer einſeitigen Vertagung und Verlegung.

BVerlin, den 9. Nov. (Magdeb. Ztg.) Es wird in
der heutigen Sitzung folgender dringender Antrag, der
(vielleicht nur mit wenigen Abaänderungen) die Majorität der
Verſammlung fur ſich haben wird, geſtellt werden

Die Verſammlung wolle beſchließen: 1) Daß ſie für
jetzt keine Veranlaſſung hat, den Sitz ihrer Berathungen zu
andern ſondern dieſe in Berlin fortſetzen wird 2) daß der
Krone ſchon nach dem Wahlgeſetze vom 8. April 1848 nicht
das Recht zuſteht, die Verſammlung aufzulöſen, zu vertagen
oder zu verlegen; 3) daß derjenige Diener der öffentlichen
Militair- und Civilgewalt des Hochverraths ſchuldig und ſei-
ner Ehren Aemter und Wurden verluſtig iſt, der dazu wirkt
oder dazu Antrag giebt, daß die National- Verſammlung wi-
der ihren Willen vertagt, verlegt oder aufgeloſt werde; 4)
daß kein Abgeordneter berechtigt iſt, einen von der Krone
einſeitig und gegen den Beſchluß der National Verſammlung
verfugten Befehl auf Verlegung, Vertagung oder Auflöſung
der Verſammlung anzuerkennen;
einzuſetzen ſei, um eine Anklage gegen die Miniſter wegen
der Verletzung ihrer Amtspflichten vorzubereiten 6) daß
die Nationalverſammlung in jedem Locale innerhalb Berlin
berathen wird wohin das Praſidium ſie beruft; 7) daß
die gegenwärtige Sitzung ſo lange fortgeſetzt wird, bis die
Verſammlung ein Anderes beſchließt; 8) daß die Beſchluſſe
ſofort der Hauptſtadt und den Provinzen in geeigneter Weiſe
mitgetheilt werden. Zugleich wird folgende Proclamation von
den Abgeordneten an die Bewohner ihrer Wahlkreiſe abgehen:

„„Mitbürger! Das Vaterland iſt in Gefahr! Gegen den am 2. d. M.
faſt einſtimmig ausgeſprochenen Willen der Verſammlung iſt heute das
Miniſterium Brandenburg ernannt worden und hat ſeine Wirkſamkeit
mit einem Staatsſtreiche begonnen. Die Verſammlung der Volksvertre-
ter ſoll vertagt werden, um ſpäter an einem andern Ort zuſammenzu-
treten.
zu vertreten, kann weder vertagt, verlegt, noch aufgelöſt werden. Wir
ſind feſt entſchloſſen ſolchen Gewaltmaßregeln mit allen uns zu Gebote
ſtehenden Mitteln energiſchen Widerſtand entgegenzuſetzen. Vertrauet auf
uns, ſeid einig in der Wahrung der errungenen Freiheit und bedenkt,
daß beſonnener Muth jede Gefahr überwindet!

5) daß eine Commiſſion

Mitbürger! die National Verſammlung, berufen Euren Willen

Berlin, d. 9. Nov. Zur geſtrigen (ausgefallenen) Abend
ſitzung der Nationalverſammlung lagen eine große Menge dring-
licher Anträge vor. Wir heben folgende politiſch wichtige her
vor: 1) Die Abgeordneten Wachsmuth, Bredt, Seydel,
Gierke, v. Wangenheim, Conditt, Knauth, Feyer-
abend, Konietzko, Müller (Siegen), Moritz, Dielitz,
Schimmel, Trip (Lenney), Kühnemann, v. Puttkam-
mer, Bothmer, Müller (Wohlau), Duncker, Friedrich
(Landsberg) haben den dringenden Antrag geſtellt, die Natio
nalverſammlung wolle beſchließen, nachfolgendes Geſetz im Ple-
num zu berathen und der Krone zur Erklärung vorzulegen

Wir 2c. verordnen zum Schutz der Verſammlung der Volksver
tretung und deren Mitglieder g. 1. Ein gewaltſamer Angriff auf die
Verſammlung der Volkevertretung in der Abſicht, dieſelbe auseinander
zu ſprengen, oder Mitzlieder aus ihr zu entfernen, oder die Verſamm
lung zur Faſſung oder Unterlaſſung eines Beſchluſſes zu zwingen,
wird mit Gefängniß oder Feſtungsſtrafe von 1 bis zu 10 Jahren be
ſtraft. Wer zu ſolchen Handlungen auffordert unterliegt gleicher
Strafe. 2. Ein gewaltſames Eindringen Nichtberechtigter in das
Sitzur gslokal der Verſammlung, ein thätlicher Widerſtand gegen die
mit Ausweiſung dort befindlicher Perſonen Seauftragten, eine im
Sitzungslokale von Nichtmitgliedern ausgeübte Bedrohung oder Belei-
digung eines Mitgliedes, Beamten oder Dieners der Verſammlung, ſo
wie der fungirenden Mitglieder der Staatsregierung, wird mit Ge
fängniß bis zu zwei Jahren veſtraft. Thätlichkeiten im Sitzungsſaale
an den vorerwähnten Perſonen verübt, werden außer der geſetzlichen
Beſtrafung der Handlung an ſich mit Gefängniß oder Feſtungsſtrafe
bis zu fünf Jahren beſtraft. g. 3. Ein an einem Mitgliede der Ver
ſammlung in Beziehung auf deſſen Eigenſchaft oder Verhalten als
ſolches verübte Thätlichkeit wird, außer der ohnehin durch die Geſetze
beſtimmten Strafe der Handlung, mit Gefängniß bis zu drei Jahren,
gefährliche Bedrohung oder Beteidigung der erwähnten Perſonen mit
Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft und von Amtswegen verfolgt.
9.84. Zuſammenläufe von mehr als funfzehn Perſonen im Umekreiſe
von Eintauſend Schritten vom Sitzungslokale während der zu einer
Sitzung anberaumten Zeit oder während einer Stunde vor und nach
derſelben ſind verboten. Dieſelben werden, wenn die Auflöſung auf
die Aufforderung der Beamten der öffentlichen Sicherheit nicht erfolgt,
an den Anſtiftern oder mit Waffen verſehenen Theilnehmern mit Ge
fängniß bis zu 6 Monaten, an den andern Theilnehmern bis zu 3 Mo
naten beſtraft. H. 5. Das Geſetz tritt mit dem Mittags 12
Uhr in Kraft.

2) Die Abg. Schramm (Striegau), Behnſch und Pi-
noff beantragen, die hohe Verſammlung wolle beſchließen, das
Miniſterium aufzufordern: keine politiſchen Fluchtlinge, die von
Oeſterreich nach Preußen uüberträten, auszuliefern, ihnen viel
mehr denjenigen Schutz angedeihen zu laſſen, welchen die Hu-
manität und das Völkerrecht in ſolchen Fällen geböten. 3)
Der Abg. Lieſiecki richtet an das hohe Miniſterium des
Krieges die Anfrage: „ob es gegründet iſt, daß in den letz-
ten Tagen des Monats October d. J. in Folge reaktionairer
Beſtrebungen der Kamarilla zu Ballenſtadt und arff Grund
des von derſelben ausgegangenen Anſinnens, der Commandeur

einer preußiſchen, in Quedlinburg ſtationirten Küraſſier-Eska-
dron ſeine Mannſchaft in den Stallen konſignirt hatte, um noö
thigenfalls zu Stillung eines im Lande Bernburg befurchteten
Aufruhrs herbeizueilen
lirt das Staatsminiſterium: 1) ob es Kenntniß von dem Ueber-
tritt ungariſcher Krieger auf unſer Gebiet habe, 2) was es fur
dieſe Krieger,
Volkes gegen die errungene Freiheit deſſelben und den erklärten
Willen ſeiner geſetzlichen Vertreter nicht kämpfen mochten, zu
thun gedenke,
wolle,

4) Der Abg. Behnſch interpel-

welche in den Reihen der Feinde des deutſchen

3) namentlich ob es dieſen Kriegern geſtatten
auf preußiſchem Gebiete in ihr Vaterland Ungarn zu-

ruckzukehren?
Der unter dem Auerswaldſchen Miniſterium als Miniſte-

rialrath in das Staats- Miniſterium aus Königsberg hierher
berufene Profeſſor Roſenkranz giebt ſeine hieſige Stellung auf
und kehrt nach Königsberg zuruck, um an der dortigen Uni-

verſität ſeinen Lehrſtuhl wieder einzunehmen.



Wir ſind im Stande, die zuverlaſſige Angabe zu machen,
daß die in dieſem Augenblick in der naheren Umgebung Ber-
lins cantonirenden Truppen wenig über 25,000 Mann ſtark
ſind. Die Zahl der Geſchütze belaäuft ſich auf 150 bis 160
Stuck. Die Konſignation der in der Stadt ſelbſt befindlichen
Militairmannſchaften iſt aufgehoben. Am 7. ſind indeß ſcharfe
Patronen, auf den Mann gegen 60 Stuck, vertheilt worden.

(M. Z.)
Werlin, d. 10. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem bisherigen Miniſter des Jnnern, Eichmann, das Ober-
Präſidium der Rhein Provinz und dem bisherigen FinanzMi-
niſter, von Bonin, das Ober-Praſidium der Provinz Sachſen
wieder zu uübertragen.

Der Ober-Praſident der Provinz Sachſen, Staats- Miniſter
von Bonin, iſt nach Magdeburg von hier abgereiſt.

Jn der Anwendung der Allerhöchſten Kabinets Ordre vom 11. Au-
guſt d. J. welche die Ablöſung der DomainenGefälle fernerhin zum
2ofachen Betrage geſtattet, ſind Zweifel darüber entſtanden, ob dieſe
Beſtimmung auch in den Fällen gelten ſoll, wenn in einem Vertrage
oder Rezeſſe die Ablöſung zum 25sfachen Betrage ausdrücklich verabredet
iſt, oder wenn das Ab öſungs Kapital ſchon vor dem 11. Auguſt d. J
fällig war, der Verpflichtete ſich alſo im Verzuge kefindet, eder end
lich, wenn das Kapital zwar noch dem 11. Auguſt d. J., jedoch vor

ublikation der Allerhögnſten Kabinets Ordre im Amtsblatt eingezöhlt
iſt. Der Zweck jener Allerhöchſten Beſtimmung iſt, die Ablöſungen
zu erleichtern und zu befördern und den Ablöſunzsfuß mit dem aegen-
wärtigen üblichen Zinsfuß in Einklang zu bringen. Dieſclbe geſtattet
daher eine möglichſt ausgedehnte Anwendung, und ich beſtimme hier-
mit, zur gleichmäßigen Beachtung für alle Königliche Regierungen,
daß die Ablöſung der Domainen-Präſtationen bei allen denjenigen
Zahlungen zum 20fachen Betrage zu berechnen iſt, welche nicht ſchon
vor dem 11. Auguſt d. J. zur Königlichen Kaſſe eingegangen ſind.

Berlin den 2. November 1848.
Der Finanz- Miniſter von Bonin.

An ſämmtliche Königliche Regierungen.
Magdeburg, d. 10. Nov.

folgende Bekanntmachung
Se. Majeſtät der König haben geruhet, mich von der Leitung des

Finanz Miniſteriums und des Miniſteriums für Handel Gewerbe und öf-
fentliche Arbeiten auf mein Anſuchen zu entbinden, und mir meine frühere
Stelle als Ober Präſident der Provinz Sachſen wieder zu übertragen.
Jch habe heute die Ober Präſidialgeſchäfte wieder übernommen und bringe
dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. Magdeburg den 10. November
1848. Der Ober Präſident der Provinz Sachſen, v. Bonin.

Altenburg, d. 9. Nov. Der Commandant der han-
noverſchen Truppen, Generalmajor v. Wyneken, hat folgende
Bekanntmachung erlaſſen:

Da es ſich ereignet hat, daß einzelne Mannſchaften der Re'ſchstrup
pen meuchleriſch angegriffen worden ſind, ſo ſind die unter meinem Be
fehle ſterenden Truppen angewieſen, ihre Waffen ſtets in der nöthigen
Bereitſchaft zu halten, um davon nöthigenfalls zu jeder Zeit zu ihrer Ver-
theidigung den erforderlichen Gebrauch zu machen. Es wird dies hier-
durch bekannt gemacht, damit Jeder der ſich etwa an einem Militair kör-
perlich vergreifen möchte die daraus entſtehenden nachtheiligen Folgen ſich
lediglich ſelbſt beizumeſſen habe.

Die Früchte des neuen Jagdgeſetzes ſind bereits ge-
zeitigt. Nach dieſem Geſetze hat namlich jeder Grundbeſitzer
das Recht, auf ſeinem Beſitzthum die Jagd auszuüben. Viele
Gemeinden ſind ſo einſichtsvoll geweſen, die Jagd auf ihren
Fluren fur Rechnung der Gemeindekaſſe an Einen zu verpach-
ten in andern Gemeinden jagt dagegen jeder einzelne Grund
beſitzer nicht nur, ſondern die ganze Einwohnerſchaft, und da
iſt man ſeines Lebens nicht ſicher.

Die ſächſiſchen Reichstruppen haben nach dem Ein-
treffen der hannoverſchen Truppen zu Altenburg am 7. Nov.
folgende neue Aufſtellung in den thüringiſchen Landen
eingenommen: Hildburghauſen 4. Schwadron des Gardereiter-
regiments, 1 Batterie und vom Linieninfanterieregiment Prinz
Albert das 1. und 2. Bataillon. Koburg: 3. Schwadron des
Gardereiterregiments und das 1. weimariſche Jnfanteriebataillon.
Rudolſtadt: 1. Schützenbataillon.

Die hieſige Zeitung enthält

Leibinfanterieregiments, eine Halbbatterie und das Feldhoſpital.
arnſtadt, Stadt Jlm: Leibinfanterieregiment, 2. Bataillon.
Sondershauſen und Frankenhauſen: das reußiſche Bataillon.
Weimar: 1. und 2. Schwadron des Gardereiterregiments, eine
Halbbatterie, das altenburgiſche Bataillon und das 2. Schützen
vataillon. Hiernach würde die vom Frankfurter Journale mit-
getheilte Nachricht, daß königl. ſächſiſche Truppen in Erfurt ein
gerückt ſeien, zu berichtigen ſein.

Koburg, d. 5. Nov. Der Herzog erklärt in einem Er
laß an die Abgeordneten Verſammlung des Herzogthums Go
tha, er weiſe die Zumuthung, welche den Furſten der kleineren
deutſchen Staaten gemacht werde, aus Rückſichten auf ihren
Privalvortheil ihre Mediatiſirung zu verlangen entſchieden von
ſich ab mit Freuden habe er die Richtung der Neuzeit be-
grüßt, welche ſich die Erreichung der Einheit Deutſchlands zur
Aufgabe geſtellt habe, aber er könne bei der Fugſamkeit der
kleineren deurſchen Staaten an der Möglichkeit und Nutzlichkeit
ihres Fortbeſtehens als ſelbſtſtandiger Theil Deutſchlands nicht
zweifeln gewohnt, jede perſönliche Rückſicht dem offentlichen
Wohle unterzuordnen, werde er von ſeinem Rechte, auf ſeine
Stellung als Regent nach freier Wahl zu verzichten, nur dann
Gebrauch machen, wenn die fernere Behauptung dieſer Stel-
lung mit Ehre oder Pflicht nicht vereinbar ſein ſollte er ſpreche
hiermit zugleich die Anſichten ſeiner in ahnlichen Verhaltniſſen
vefindlichen Standesgenoſſen aus. Die angekündigten Reichs-
truppen ſind geſtern und heute in die Herzogthümer Koburg
und Meiningen eingerückt.

Schleswig, d. 6. No. Das Bureau der Landesver-
ſammlung tritt heute Abend, in Veranlaſſung des Stedmann-
ſchen Proteſtes, zur Berathung über die etwa nöthig gewordene
Berufung der Landesverſammlung zuſammen. (S. H.

Ein Eorreſpondent des Altonager Merkurs aus Schleswig
meint, die Proteſte der beiden Commiſſare ſollten ohne Zweifel
nur gegen die Wirkſamkeit der berührten Verordnungen uüber
die Dauer des Waffenſtillſtandes hinaus Verwahrung einlegen.

Frankfurt a. d. 7. Nov. (Amtlich.) Der Reichs
verweſer hat heute um 1 Uhr dem, von Seiner Majeſtät dem
Könige von Dänemark in der Eigenſchaft eines Geſandten in
beſonderer Sendung hierher abgeordneten Herrn Freiherrn
Ulyſſes von DirckinckHolmfeld eine Audienz ertheilt, und aus
deſſen Händen das Konigliche Schreiben entgegengenommen,
welches in entſprechender Weiſe die, durch den Geſandten Hrn.
Bankts nach Kopenhagen beforderte amtliche Benachrichtigung
wegen Errichtung der proviſoriſchen Centralgewalt für Deutſch-
land beantwortet.

Olmutz, d. 6. Nov. Hofrath Booöhm befindet ſich im
Auftrage des Miniſteriums in Kremſier, um die nöthigen Vor-
bereitungen wegen des Reichstages zu treffen. Eine Telegra-
phenlinie wird von Hullein nach Kremſier gezogen. Sonſt herrſcht
eine vollkommene politiſche Windſtille.

Aus Ratibor vom 7. Nov. wird der Schleſ. Z. geſchrie-
ben: „„So eben kommt ein Oberſt aus dem Generalſtabe des
Fürſten Windiſchgratz hier durch, welcher an den Feldmarſchall
Lieutenant Schlick in Krakau Depeſchen zu uüberbringen hat.
Letztere ſind folgenden Jnhalts Oberſt Simonowich, der etwa
15--20,000 Mann Kaiſerl. Truppen kommandirt und, über
Galizien einbrechend, die Ungarn angegriffen hat, iſt von Letz-
teren von Tyrnau bis nach Göting, etwa 20 Stunden, zurück
gedrangt worden. Jn Folge deſſen hat ſich derſelbe nach Mah

Gotha: 1. Bataillon des Ia Uhr hier ankam.

ren zurückgezogen und Windiſchgraätz ihm zwei Brigaden, meiſt
Kavallerie, zu Hülfe geſchickt. Dieſes Militair wurde mit dem
heutigen wiener Zuge nach Lundenburg und Prerau c. befoör

dert, weshalb auch heute dieſer Zug, anſtatt um 9 erſt um
Derſelbe Offizier theile noch privatim
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mit, daß Robert Blum in Wien verhaftet worden ſei. Die
Kommandantur ſoll ſich zu dieſer Verhaftung um ſo mehr fur
berechtigt gehalten haben, als er in Wien nicht als Abgeordne-
ter, ſondern als Privatmann der Bewegung ſich angeſchloſſen
habe. Jellachich iſt mit ſeiner Leibwache (den Saraſenern) noch
in Wien, die Kroaten aber befinden ſich um Wien.“

Wien, d. 5. Nov. Die in Wien aufgefundenen Sol-
daten, welche ſich mit der Bitte um Pardon ergaben, wur-
den im Schwarzenberg'ſchen Garten fuüſilirt. (7) Als Revanche
dafür, daß die Studenten am 6. Oct. den Hut eines getodte-
ten Generals durch die Straßen getragen hatten, ſteckten die
Jager einen Calabreſerhut auf ihre Bayonnetſpitzen und tru-
gen ihn durch die Brigittenau. Als Meſſenhauſer das wiener
Volk uüber die Unmoöglichkeit, die Stadt zu behaupten, aufs-
klarte, wendete ſich die allgemeine Wuth gegen ihn als einen
Verrather und falſchen Propheten. Sein Leben war in den
letzten Augenblicken in Wien ſehr gefährdet. Dr. Schutte ſteht
unter dem Schutze des nordamerikaniſchen Geſandten, der ihm
irgend einen fingirten Poſten übertragen hat. Die beiden
Hauptagitatoren des Studentencomiteé haben den Schutz des
franzöſiſchen Geſandten in Anſpruch genommen, der ihnen
Kurierſtellen übertragen haben ſoll. Meſſenhauſer iſt noch nicht
verhaftet. General Bem iſt ins ungariſche Lager entkommen.
Sonach hat Windiſch-Gratz bis jetzt noch keine der von ihm
verlangten Perſonen zur Haft gebracht. (Schleſ. Z.)

Jralien.
Von der italieniſchen Grenze d. 1. Nov. Nach

Berichten aus Mailand herrſchte dort ununterbrochen die voll
kommenſte Ruhe. Zwar hatte man auf die Nachricht von den
Vorgangen in Wien den Verſuch gemacht, die ungariſchen Sol-
daten zum Abfall von der öſterreichiſchen Fahne zu beſtimmen,
aber das energiſche Einſchreiten des Marſchalls Radetzky wußte
denſelben vollkommen zu vereiteln. Ueberhaupt verfahrt Ra-
detzky ſeit den Ereigniſſen in Wien mit unnachſichtlicher Stren-
ge. Das Vorparlament zu Turin iſt den ſtürmiſchen Ver-
handlungen der piemonteſiſchen Kammer gegenüber ganz in den
Hintergrund getreten dagegen beſchäftigt man ſich jetzt in ganz
Jtalien mit dem Gedanken einer conſtituirenden Nario-
nalverſammlung. Das Volk hat denſelben überall mit Be-
geiſterung aufgefaßt, die Regierungen aber haben bis jetzt noch
keine Neigung an den Tag gelegt, denſelben zu verwirtlichen.
Nur der Großherzog von Toskana und die ſicilianiſche Regie-
rung ſind dem Projekte beigetreten. Erſterer iſt von ſeinem
neuen radicalen Miniſterium, Montanelli Guerrazzi, dazu be-
ſtimmt worden. Dagegen haben Karl Albert, der Herzog von
Modena und der König von Neapel den Beitritt theils abge-
lehnt, theils die Ausflucht gebraucht, daß erſt Friede ſein müſſe,
ehe man an ein ſolches Werk gehen könne.

Neapel, d. 28. Oct. Die „Staatszeitung“ vom ge-
ſtrigen Abend meldet die Auffahrt des außerordentlichen Geſand-
ten des deutſchen Reichsverweſers, Herrn Heckſcher.

Frankreich.
Paris, d. 5. Novbr. Geſtern Abend ergriff die Pariſer

ein paniſcher Schreck. Um 6 Uhr, wo Alles hier bei Tiſche
zu ſitzen pflegt, erſchallte plötzlich furchtbarer Kanonendonner.
Da Niemand wußte, was das zu bedeuten habe, ſo eilte Alles
beſtuürzt auf die Straßen. Jm Garten des Palais-National
bildeten ſich lebhafte Gruppen und man ſchrie ſogar ſchon: Zu
den Waffen! als ſich das Rathſel loöſte. Man erfuhr namlich,
daß die Nationalverſammlung die neue Verfaſſung definitiv
angenommen habe, mit 739 gegen 30 Stimmen. Morgen hat
die Nationalverſammlung zur Ernennung ihres Praſidenten
und einiger anderer Bureauglieder zu ſchreiten.

Preußiſche Nationalverſammlung.
7. November.

Am 3. Nov. hatte Jacoby folgendes Urtheil über die vorhergegan
genen drei Miniſterien ausgeſprochen „Die traurige Lage des Lan
des iſt das Erbtheil dreier Miniſterien, denen es an Fahigkeit oder
am Willen gefehlt, den Beſtrebungen der Camarilla entgegenzutreten.“
Es iſt auffallend, daß von den fungirenden oder von den abgetretenen
und in der Verſammlung anweſenden Miniſtern auch nicht einer eine
Verwahrung gegen eine ſolche Anſchuldigung ausſprach und durch alle
zu Gebote ſtehenden parlamentariſchen Mittel den Anarchiſten zwang,
ſeine verwegenen Behauptungen zu beweiſen, und das Land über ſolche,
ſind ſie vorhanden, allerdings gefährliche Eingriffe der Hofpartei auf
zuklären. Nur erſt v. Auerswald, der ſich auf Urlaub befunden
hatte, benutzte am 7. d. das Recht der perſönlichen Bemerkung, um die
Verdächtigung Jacoby s mit Verachtung zurückzuweiſen und den Ca
lumnianten zur Beweisführung ſeines verläumderiſchen Urtheils auf
zufordern. Jacoby wich dem Angriffe aus; er, der nach Lage der
Akten in allen den Fällen, wo es zu ſeinen Abſichten paßte, kein
parlamentariſches und kein konſtitutionelles Recht achtete, berief ſich
auf die parlamentariſche Schicklichkeit, die ihm für dieſen Augenblick
en auf eine nicht auf der Tagesordnung ſtehende Frage einzu
gehen.

Nach herkömmlicher zweiter Abſtimmung über Amendements, die
ſchon in der letzten Sitzung angenommen worden waren wurde ein
zweiter Bericht der en bahn le vorgetragen und eine große
Menge von Bittſchriften dahin erledigt, daß ſie die Verſammlung ent
weder durch die Tagesordnung beſeitigte oder an die Miniſterien zur
gelegentlichen Beachtung auf dem Wege der Verwaltung verwies. Un
ter den Anträgen kehrte zum drittenmal der Verſuch wieder, den preu
ßiſchen Partikularismus in die Schranken gegen die Einheit Deutſch
lands zu treiben. Jn einer Eingabe vom 16. Juli hatten nämlich 61
berliner Bürger, darunter der bekannte D. A. Benda, beantragt:

daß im ganzen Staate die Urwähler in geeigneten Verſammlungen
zuſammenberufen und befragt werden, ob Preußen mit Bezug auf den
Erlaß des deutſchen Reichskriegsminiſteriums vom 6. Juli ein ſelbſt
ſtändiger Staat bleiben oder als mediatiſirtes Land im neuen deutſchen
Reiche untergehen ſolle.“ Behnſch von der Linken ſuchte dieſen An
trag durch einen Zuſatz zu vervollſtändigen „daß nicht nur das Ge
ſuch der Bittſteller angenommen, ſondern auch alle preußiſchen Ur-
wähler befragt werden ſollten ob ſie das bisherige Verhalten der pro
viſoriſchen Centralgewalt mit der Einheit und Freiheit Deutſchlands
in Einklang erachten.“ Die Wühler der Linken ſind nämlich über die
CEentralgewalt aufgebracht, well dieſe die konſtitutionelle Freiheit der
Staatsbürger gegen Aufruhr, Raub und Mordthaten der anarchiſchen
Republikaner zu ſchirmen und zu befeſtigen ſucht. Die berliner Ver
ſammlung verwarf aber die Anträge des rabuliſtiſchen Abgeordneten
Behnſch und ging auf Vorſchlag der Petitionskommiſſion zur Tages
ordnung über.

Mehrere ſchleſiſche Gemeinden beantragten die Errichtung von Kre
ditanſtalten und Landrentenbanken fur die bauerlichen Grund
ſtucke. Die Angelegenheit wurde in Kürze debattirt und einſtimmig
beſchloſſen „die Anträge der Bittſteller den vereinigten Commiſſionen
für Finanzen und Agrarverhaltniſſe mit der Verpflichtung zu uüber
weiſen, einen Plan für ländliche Kreditinſtitute auszuarbeiten und vor-
ulegen.“ Der Jnhalt der übrigen Petitionen war von geringerer
edeutung.
Auch dieſe Sitzung wurde wieder mit ſogenannten dringlichen An

tragen gemartert. Der Abg. von Kirchmann forderte, daß mit der
Berathung des Geſetzes über unentgeltliche Aufhebung der Laſten in
der nächſten Sitzung auch dann fortgefahren werde, wenn noch kein
neues Miniſterium ernannt ſei. Jn ſeiner Begründung aäußerte Kirch
mann, das Geſetz ſei ein „ſehr wichtiges“, es ſei aber während
der Dauer dreier Miniſterien berathen worden.“ Der Deputirte hat
ſehr Recht, wenn er die Wichtigkeit des Entlaſtungsgeſetzes anerkennt,
aber wenn er es beklagt, daß die Berathung deſſelben durch drei Mi
niſterien verſchleppt worden iſt, ſo iſt Niemand anders die ſchuldige
Urſache dieſer Verſchleppung, als er ſelbſt, ſeine eigene Partei und die
außerſte Linke, welche mit ihrem geiſtigen und politiſchen Faulfieber der
Dringlichkeitsſucht zur Qual der Verſammlung und des Landes jede
Berathung turbirt und hemmt. Ferner behauptet der Deputirte, das
Land werde durch dieſes Geſetz beruhigter. Auch darin tauſcht ſich der
Juriſt von Kirchmann, denn in den Augen jedes Sachverſtandigen iſt
das Geſetz ein ſo ungründliches und materiell konfuſes, daß ſeine Wich
tigkeit nur darin liegt, daß es durch Antaſtung des Eigenthums mit
verwegener Hand dem Mittelſtande den Dolch ins Herz ſtoßt und für
die Jur ſten die reichſte Quelle von Prozeſſen öffnet. Man verachte
nicht, was die Erfahrung lehrt. Erſt der Krieg zwiſchen Grundherr-
lichkeit und Grundholden, dann der Krieg zwiſchen dem großen und
kleinen Gewerbsmann, zwiſchen dem Kapital und der Arbeit. Endlich
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konnte der Abgeordnete die Regel nicht unbedingt anerkennen daß die
Verſammlung nur in Gegenwart der Miniſter berathen könne. Er
führte an, daß die Adreſſe an die Krone ohne die Miniſter beſchloſſen
worden wäre, er unterläßt aber hinzuzufugen, daß dieſer Vorgang ein
uſurpirter war, der die politiſchen Nullitaäten der Verſammlung vor
dem ganzen Volke in ihrer ganzen Bloöße dargeſtellt hat. Der Juriſt
von Kirchmann leitete ſophiſtiſch genug aus einer nicht anerkannten
Uſurpation ein Recht ab. Jn ähnlicher Weiſe haranguirte Arntz und
Behnſch die Verſammlung. Jndeß wurde der Antrag doch mit der Mo
difikation angenommen, daß die noch fungirenden Miniſter eingeladen
werden ſollten, der Sitzung beizuwohnen es wurde folglich das Prin
zip, daß die Miniſter anweſend ſein ſollen, anerkannt.

Der zweite dringliche Antrag war ein radikaler, geſtellt von d'Eſter
und Temme, welche verlangten, der Miniſter Eichmann ſolle ſeine
Bekanntmachung wegen Requiſition des Militärs bei Unruhen in Berlin
ſofort zurucknehmen. Nach einer geſchwatzigen, von heftigen Jncrimi-
nationen ſtrotzenden Debatte zogen die Antragſteller ihren Antrag zu
ruck, um ihn in der nachſten Sitzung wieder aufzunehmen.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 9. November.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 Pomm. Pfndbr. 31 89 88Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 689Scheine. 92 SSchleſiſche do. [31 90 SKur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 u rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 8 83Obligat. 3Wſtpr. Pfandbr. 3 82 81 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ do. 4 AAnd. Goldm. à

do do. 3 777 778 5 Thlr. 13 12/,Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto 3 4
Eiſenbahn -Aetien.

m Zf. u Zf.c Actien.Brl. Anh. Lit. Berl. Anhalt 4 81 bz. u. G.
B. 4 77 B do. Hambg. 4! 89 B.

de Seiar 4 r7 7 e O. O.50 B do. Stettiner 5 967, à 96 bz. u. G

9 d. z. 4do. Leipziger 4 WHalle Thür. 4 48 B. 2 u oSoln Mind 73 731/, B. In r.do. Aachen 4 51 B h. v. St. gar. 3

Bonn Con a 3 Tin o. St. Pr.n DuſeidNſchl Mark. 31,67 G. r B.
do 3weigbhn. 4 do. III. Serie 5 89 B.Oſchl. Lit. A. 3! 878 bz. do. Zwgbhn. 4do. Lit. B. 317, 87 b. do do.
r I 7 Oberſch. 4re J T CoſelOderb.. 5e SeitStarg. Poſ. 4 65! B. Brsl. e Zreib.

Zeit Ausländ.tamm-Berl. Anh. B. 4 77 B. Aoiten;
Mgd.-Wittb. 4
Aach.Maſtr. 4 Oresd.-Görl. 4Th. Vb.-Bhn. 4 Leipz. Dresd 4Ausl. Qb. Chemn.Riſa 4Ludw. -Bexb. Sächſ.-Bair. 4peſth 5 z 4 S r 4eſth. 26 Fl. 4 mſt. R. Fl. 4Fr.-W.Ndb. 4 3837 à bz. u. B. IMcklb. Thlr. 4

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 9. November.

Weizen 2 x A bis 2 2 J 6Roggen 1 1Gerſte 1 2 6 1 5Hafer 17 6 220 8 222

5

Magdeburg den 9. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 54 Gerſte 26 31Roggen 291 32 Hafer 15 18Nordhauſen den 7. November.
Weizen 1 15 bis 2 89 Gerſte 4 22 e bis 1 4Roggen 28 1 4 Hafer 14 e
Rüböl der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Berlin den 9. November.
Weizen nach Qualität 58--62

Roggen loco F. tS72pfd. pr. Nov. u. Nov. Dec. 27 Br. 27 G.pr. Frühjahr 30!/, bz. u. Br. t
Gerſte, große, loco 26-28

kleine 25--26
Hafer loco nach Qualität 17—18

pr. Frühjahr 48pfd. 17 Br.
Rüböl loco 11 à 11

Nov. Dec. do.Dec. Jan. 11 à 114,,
Jan. Febr. 11i7, à 117 f.

Febr. März do.
März April do.

April/ Mai do.
Spiritus loco ohne Faß 16 à 16/, verk,

pr. Nov. Dec. 16 Br.
pr. Frühjahr 172 Br. bz., G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 10. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. November 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. November.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. v. Laſtrop a. Ballenſtedt. Hr. Par
tik. Baron v. Zellendorf a. Nürnberg. Hr. Refer. Kohlmann a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Farthöfer u. Hechtenthal a. Berlin.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Pots a. Lüdenſcheid, Liebert a.
er 7. Hanſen a. Montjoie, Friederici a. Leipzig, Meyer a.

ernrode.

Goldnen Ring: Hr. Pred. Kämpfe a. Magdeburg. Hr. Candidat
Reimann a. Heimſenburg. Hr. Lehrer Frohberg a. Grüneberg.
Die Hrrn. Kaufl. Prange a. Berlin, Schlief a. Leipzig.

Engliſcher Hof Frau v. Borgk m. Fam. a. Poſen. Hr. Sutsbeſ.
Schumann a. Ebersdorf. Hr. Candidat Lachmann a. Nordhauſen
Hr. Rent. Naumann a. Breslau.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Rodenblick a. Berlin Wall
mann a. Cottbus. Hr. Jnſp. Morwedel a. Offenbach. Hr. Re
ferendar Dollach a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ. Wippermann a. Kö
nigsberg. Hr. Oberpfarrer Greuning a. Cölleda.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Heinrich a. Magdeburg, Kohlig
a. Danz'g, Höbel a. Jſerlohn. Hr. Advokat Arnsberg a. keipzig.
Hr. Gutsbeſ. Goldſchmidt a. Braunſchweig. Hr. Partik. v. Scharrn
horſt a. Potsdam.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Braunsdorf a. Leipzig, Wal
liſch a. Chemnitz. Hr. Dr. Schubert m. Gem. a. Leipzig. Die
Hrrn. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt, Bornheim a. Bamberg.

Goldne Kugel Hr. Bergmeiſter Leo a. Könitz. Hr. Dekon.“ Stan
ge a. Löbitz. Hr. Conducteur Dammann a. Querfurt. Hr. Ober
Contr. Weſché a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Käſtner a. Magde-
burg, Minner a. Arnſtadt, Eberlein a. Mühlhauſen.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Gertau m. Fam. a. Wismar.
Hr. Partik. Gebſer a. Dresden. Hr. Offizier Schaper a. Baiern.
Die Hrru. Kaufl. Jacob a. Hamburg, Olnerza. Leipzig.



Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Das unter Nr. 39 zu Obersdorf im
Sangerhäuſer Kreiſe belegene Anſpän-
nergur, an Haus Hof, Stallung, Scheu-
ne, Garten, vier Gemeindetheilen, 23
Acker Land, einer Kalkhütte ſawmt ſonſti-
gem Zubehör, der Wittwe Dorothee
Friederike Erdmuthe Franke ge-
bornen Tennſtedt und deren 3 minoren-
nen Kindern gehörig abgeſchätzt auf 1567

Courant, zufolge der nebſt Kaufbedin-
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll auf

den 11. December 1848 Vormittags
11 Uhr

in der Schenke zu Obersdorf vor dem
Bezirksrichter, Oberlandesgerichts Aſſeſſor
Oelzen, ſabhaſtirt werden.

Sangerhauſen, d. 28. October 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Verkauf von Grundſtücken.
Folgende dem Oekonom Ernſt Fer-

dinand Krebs hierſelbſt gehörige, in
hieſiger Stadt und Flur belegene Grund-
ſtücke:

1) das Wohnhaus Nr. 240 mit Gaſt
gerechtigkeit,
2) das Rathsbackhaus Nr. 241,
3) die Haus und Gartenſtätte Nr. 42b

und
4) zwei Ackerpläne:

a) Nr. 246 Sect. I. XII. 14 Morgen
51 Ruthen,

b) Nr. 542 Sect. III. II. 28 Morgen
65 Ruthen,

ſollen
Mittwoch den 15. November

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe »Zum Bärse hierſelbſt an den
Beſtbietenden unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen, die im Termine b. kannt gemacht
werden, auch vorher bei mir zu erfahren
ſind verkauft werden.

Querfurth, den 31. October 1848.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Hevdrich.

Ritterguts- Verkauf.
Die herzogl. Domaine Zehringen,

eine halbe Stunde von hier, an der Ber
lin Cöthener Eiſenbahn belegen mit

607 Morgen 145 [DRuthen Ackerland,
Weizenboden,

8 Morgen 144 (DRuthen Wieſen,
9 Morgen 81 [DRuthen Aenger und

circa
6 Morgen Gärten,

11 Morgen 128 [DRuthen Nutzung der
wilden Hölzer, an Büſchen, Remiſen
2c., Huth-, Triffts und Jagdgerech
tigkeit ec., und der Rittergutsqualität,

ſoll öffentlich nach Meiſtgebot verkauft
werden.

Es iſt dazu Termin auf den 18. No-
vember d. J. früh 10 Uhr vor herzogl.
Rentkammer anberaumt, und wollen Kauf-
liebhaber ſich um die bemerkte Zeit im Kam-
merſeſſionslokale einfinden, darauf aber Be
dacht nehmen ſich binſichtlich ihrer Beſitz
und Zahlungsfähigkeit auszuweiſen, ſich
auch zur Beſtellung einer Caut'on von
5000 entweder in baarem Gelde, in
guten Papieren oder durch annehmbare Bür-
gen einzurichten.

Die Verkaufsbedingungen, welche ſtets
auf herzogl. Kammerkanzlei einzuſehen, auch
gegen die Gebühr in Abſchrift zu bekom
men ſind, werden vor dem Anfange des
Termins gehörig bekannt gemacht werden.

Cöthen, den 2. October 1848.
Der Kammerrath K. Schettler I.

im Auftrage
Herzogl. Rentkammer.

Holz- Verkauf.
Auf dem Rittergute Dehlitz a/S. bei

Weißenfels ſollen
den 26. November d. J. von Morgens

10 Uhr an
circa 100 Stück rüſterne Stämme bis zur
Länge von 40 Fuß und einer Stärke von
18 Zoll am Stammende, beſonders für
Wagner geciunet, ſowie eine Partie lin
denes Nutz- und Brennholz gegen baare
Z. hlung öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

e

Am letzten Sonnabend, als den 4. No
vember, Abends, hat ein armer Mann,
der ſich mit dem Verkauf von Meubles-
Looſen beſchäftigt, 76 Stück mit der Fir-
ma von Heinrich Kretſchmann ver-
loren; der Finder wird gebeten, ſelbige am
Karzerplan Nr. 245 eine Treppe hoch an
den Unterzeichneten abzugeben. Zugleich wird
vor dem Ankauf der hier verzeichneten Num
mern gewarnt und falls ſolche verkauft wä
ren bitte ich die Jnhaber dieſer Nummern,
mir den Verkäufer ſo zu bezeichnen, daß
ich ihn gerichtlich belangen kann.

702. 703. 704. 705. 706. 707. 708.
709. 710. 711. 712. 713. 714. 715. 718.
719. 720. 721. 723. 724. 725. 726. 727.
728. 732. 734. 735. 736. 737. 738. 739.
741. 742. 743. 744. 745. 746. 747. 748.
750. 751. 753. 754. 755. 756. 757. 758.
759. 760. 763. 764. 765. 768. 771. 772.
773. 774. 775. 776. 778. 780. 781. 782.
783. 784. 785. 786. 787. 788. 789. 790.
791. 792. 793. 794. 795.

Müller, Karzerplan Nr. 245.

3000, 1500, 1000, 600, 500, 200
und 150 ſind auszuleihen durch den
Scecretair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

m

Eine Wohnung von 4 Stuben netkſt
Zubehör iſt zu vermiethen und von jetzt
an zu beziehen.

Halle, den 10. Nevember 1848.
Helm, Z mwerweiſter.

Sonntag, den 12. November d. J., la-
det kameradſchaftlichſt zum Ball ergebenſt ein

die Bürgerwehr in Lebendorf.

Sonnabend friſche Wurſt und Wutrſt-
ſuppe, wozu ergebenſt einladet

W. Kurz in Wilkens Garten.

Friſche Sal,butter in Gebinden und aus
geſtochen empfiehlt billigſt

Hermann Pröpper.

Gutes trockenes, hartes und weiches
Brennholz iſt zu verkaufen bei

Bloßfeld, Böttchermeiſter,
große Ulrichsſtraße Nr. 24.

LOOoSse
zu meiner Ieubles-Ausspiclung, à 7' Sgr., empfehle ich
noch zur geneigten Abnahme. O. ten.Feinſtes ſtarkſtes franzoſiſches Schießpulver.

Das mir leider ſo lange gefehlte franzöſiſche Schießpulver iſt nun endlich angekommen
gebenſt

ich empfeble ſolches hiermit er
W. Fürſtenberg.

ich

ein
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C. F. Köhler aus Aſ chersleben
empfiehlt zum bevorſtehenden Martini Markt ſein Wollenwaaren Lager, beſtehend in
ganz feinen Bettdecken, ſowie allen Arten Pferdedecken, geſtreiften Mul-
tum in reiner Wolle, Geſundheits- und Roſa-Flanellen, gedruckten und karrirten
Lamas, ſowie auch S und br. Frieſen und noch mehreren in dieſes Fach
einſchlagenden Artik ln.

Sein Stand befindet ſich in der Nähe der Weintrazube nach dem Geiſtthore zu
und iſt mit obiger Firma bezeichnet.

Die größte
Damen-Mäntel-Fabrik Berlins

von

A. SCInOe,Hausvoigtei Platz Nr. 11,
bezieht den bevorſtehenden Markt mit einem vollſtändig aſſortirten Lager

fertiger Damen-Mäntel, Bournouſſe, Viſits
und Saiſons

in allen nur wöglichen Stoffen, als: in den neueſten façonnirten Atlaſſen, Damaſten,
Moirées und Taffeten, in glatten, façonnirten und einfarbigen Lamas, glatten Drap
d'Organdi, karrirten Neapolitains und Plaids, feinen Kaiſertuchen, glatten und fagon-

nirten Camlots u. dergl. m.
Sämmtliche Mäntel ſind nach den neueſten Pariſer Façons angefertigt und hoffe

ich eben ſowohl hierdurch als durch die nur irgend möglichſt

billigſt zu ſtellenden Preiſe
einen jeden mich Beehrenden vollkommen zufrieden zu ſtellen.

A. Selchow aus Berlin.
Das VerkaufsLokal befindet ſich im Hauſe des Backer

meiſter Hrn. Koch, Geiſtſtraße Nr. 1131, 1 Treppe hoch.

Jn der Schwetſchke' ſchen Sort. Buchh. (C. E. M. Pfeffer) in Halle
aben:rer Ephemera Taſchenbuch der engliſchen

Angelfi e re t,enthaltend eine praktiſche Anleitung zur Ausübung des Fanges!
der Flußfiſche mit der künſtlichen Fliege, ſo wie mit andern Kö-der den neueſten und zweckmäßigſten in England üblichen
Methoden. Ueberſetzt und mit vielen erläuternden Zuſätzen ver-
ſehen von Dr. W. Weißenborn. Mit einem Titelkupfer und
26 eingedruckten Holzſchntrtet, es Duodez, in eleg. Umſchlag.

Dieſe Schrift, die ſelbſt in England als eine meiſterhafte Arbeit anerkannt wor-
den iſt, eröffnet deutſchen Angelfreunden den Blick in ein neues ihnen noch völlig un
bekanntes Feld, denn ſie verpflanzt eine der geſchmackvollſten und harmloſeſten Beluſti-
gungen der Engländer auf deutſchen Boden, während ſie ſelbſt eine rationelle Fluß-
fiſchereiwirthſchaft anbahnt.

S r

Friſche Lüneburger, Elbinger und Bremer Neunaugen (Vrik-
ken) empfing ich einen großen Transport und kann ich die Preiſe
auffallend billig ſtellen in Schocken und einzeln.

Heringshandlung Boltze.
eeeneeneeneeeeeneeeeeeeetettteeeeeeeeeeereeo rer

Conſtitutioneller Verein des Saalkreiſes.
Mittwoch den 15. November Nachmittags 2 Uhr Sitzung im Falkeſchen Gaſt

hofe zu Cönnern.

Taubſtummen-Anſtalt.
Vom Lützkendorfer Bienenvereine ſind

obiger Anſtalt 2 und von Fr. Kr. Sch.
zugegangen. Dafür unſern innig

ſten Dank. Klotz.
Einen guten Verkäufer kann ich

in ein Material- Geſchäft ſofort placiren.
Wilhelm Hachtmann.

Eine fette Kuh hat zu verkaufen der
Cantor Peitzſch in Niemberg.

Alle Arten Hülfenfrüchte verkaufen
billig im Ganzen und Einzelnen

Meßmer Timmler
am Alten Markt.

Sonntag den 12. November ladet zur
Nachkirmeß ergebenſt ein

W. Weder in Hohenthurm.

Bei ſeiner Niederlaſſung in Calbe als
praktiſcher Arzt empfiehlt ſich Freunden
und Bekannten Dr. Simon.

Maille.
Heute, Sonnabend, Abend ladet zur

friſchen Wurſt und Wurſtſuppe ergebenſt

ein W. Bügler.
Ein fleißiges ordentliches Mädchen, mit

guten Zeugniſſen verſehen, findet bei einer
adligen Dame einen Dienſt. Darauf Re
flectirende können ſich melden Wallſtraße
Nr. 1124 im Hofe 2 Treppen hoch.

Sonnabend und Sonntag gefüllte und
ungefüllte Pfannkuchen, wozu ergebenſt
einladet H. W. Preis in Trotha.

Mittwoch den 15. November ladet zur
Kirmeß ergebenſt ein

Zſcheyge in Möderau.

Eine Windmühle mit 2 Gängen, ei-
nem ſchönen Wohnhauſe mit großem Gar-
ten, 3 Stunden von Halle an guter Wind
und Mahllage gelegen, ſteht ſofort mit
1000 Anzahlung zu verkaufen. Nä-
heres bei Supprian in Halle, Leip
zigerſtraße Nr. 283.

Freiimfelde.
Letzte Kirmeß: Sonntag,
Montag, Dienstag und
Mittwoch den 12., 13., 14.
und 15. November.
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III XIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIXxDurch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen, in Halle durch die SchwetſchS
Kke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer):

Charlotte Leander,G

2 Gruündliche Anweiſung Blumen aus Wolle
zu beliebigen Zwecken zu verfertigen.Zwebſt einem Anhange, Blumen aus Wolle bei geſtrickten MoosTeppichen, Kiſſen c

Mit 12 illuminirten Tafeln und vielen Holzſchnitten.u. ſ. w. anzuwenden.
G Broſch. 20

S

w.

III III
S Nur dieſen Markt über DHr

ſind die ſo beliebten Metall-Schreibfedern en gros und en detail unter dem
Namen UEmanuels Penms in allen Nummern zu haben, und kann ſich ein
Jeder beliebig von deren Güte und Vortheil überzeugen.

Proben davon werden gratis abgegeben.
Auch empfehle ich eine neue Art Federn, dreiſpaltige, von James

Mortel in London u. Liverpool, das Gros 144 Stück von 3 an bis 1
Federhalter in allen Sorten, das Dutzend von 1 an.

Der Stand befindet ſich in der gr. Ulrichsſtraße in einer Bude.
NB. Jch bitte darauf zu ſehen, die Bude iſt mit Nr. V gezeichnet.

Damentaſchen und Schulkober
von Manillahanf empfiehlt G. Vaccani, Rother Thurmanbau.

n

Den Teufel, der immer noch egxiſtirt,
Hab' ich Sonntag um 1 Uhr auf's Feld

ſchlößchen citirt;
Ich lade daher alle ſchießkundigen Männer ein,
Zu zeigen, daß wir alle gute Schützen ſein
Und wer ihn ſo trifft, daß er daran ſtirbt,
Der ſoll ihn, damit er ferner Niemanden

den Spaß mehr verdirbt,
Aufhängen in ſeinem eignen Haus,
Daß er nie komme ins Freie hinaus.

Feldſchlößchen. G. Weiſe.

Flachs- Anzeige.
Mein Lager von allen Sorten gehechel-

tem und ungehecheltem Flachs iſt auf das
Beſte aſſortirt und mache meine geehrten
Kunden und G,ſchäftefreunde beſonders auf
das diesjährige ſchöne feine Gewächs auf-
merkſam.

J. F. Weber, Alte Markt.

Ein großer Boden iſt von jetzt an zu
vermiethen gr. Steinſtraße Nr. 130.

Lumn

Verloren. Den 7. d. M. iſt von Land s
berg bis Brehna ein Strohkober mit Leder
henkeln verloren gegangen, worin 1 Schürze,
1 wollnes Tuch, 1 rothwollner Shawl, 2 Paar
Handſchuhe und Kuchen ſich befanden. Der
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen
eine gute Belohnung bei dem Gärtner Bü-
ſchel in Brehna oder bei dem Braumeiſter
Conrad in Landsberg abzugeben.

Einladung.
Sonntag und Montag, als den 12. u.

13. d. M., ladet zur Nachkirmeß und Tanz
vergnügen ganz ergebenſt ein

Haſſe in Böllberg.

Ein mit Atteſten verſehener Mann ſucht
als Kutſcher, Hausknecht oder in andern
häuslichen Geſchäften ein Unterkommen und
kann ſofort antreten. Sandberg Nr. 275.

Zur Kirmeß den nächſten Sonntag,
Montag und Dienstag ladet ergebenſt ein
der Gaſtwirth Kuntze in Reideburg.

Geſucht werden 250 auf erſte und
ſichere ländliche Hypothek durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße.

1500 werden auf Ackergrundſtücke
gegen pupillariſch ſichere Hypothek geſucht
durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße.

Sonntag und Montag nach Reide-
burg Abfahrt an der goldnen Kugel.

J. G. Schaaf.

Zu verkaufen und ganz beſonders
zu einem Weihnachtsgeſchenk paſſend iſt:
1 Brockhauſiſches Converſat.-
Lexieon, 9te Original-Auflage,
15 Bände, ſehr elegant eingebunden.
Zur Anſicht: gr. Brauhausgaſſe Nr. 427 a.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein Ziegelmeiſter, der als ſolcher meh
rere Jahre dieſem Geſchäft vorgeſtanden hat,
und mit Holz und Kohlen alle in dieſes Fach
ſchlagende Waaren zu brennen und zu fer-
tigen weiß, und zur Sicherheit eine Cau
tion ſtellt, ſucht eine ſofortige Stelle.
Frankirte Adreſſen mit H. P. bezeichnet
wird die Expedition des Couriers weiter be
fördern.

Gygas, Tiſchlermeiſter, em
pfiehlt ſein Meubles-, Polſter- und Spie-
gel- Magazin in großer Auswahl auch
Mahagony und BirkenMeubles, und ſtellt
die billigſten Preiſe. Märkerſtraße nahe
am Markt.

W Neubles Looſe verkauft billig
Gygas.

Blech-Oefen,
welche eingerichtet ſind zum
Kochen und Braten ver
ſchiedene Größen alter und
neuer Kanonen-Oefen, Koch
röhren, Ofenplatten von al

r tem Pfannenblech, als auch
gußeiſerne, Ofenroſte, Ofen-

thüren, Oſfenröhren u. dgl.
Alle Arten Reparaturen vorſtehender

Artikel bei vorkommenden Fällen beſorgt
ſchnell und pünktlich

Glaſer, Zeug- und Pfannenſchmidt,
an den Salzkothen in der Halle Nr. 654.

Verſammlung des conſtitutionellen Clubs
im Kühlenbrunnen, Sonnabend den 11. No-
vember 7 Uhr Abends. Tagesordnung
1) Berliner Ereigniſſez 2) Gemeindeord
nung 3) Wiener Octoberrevolution.

Der Vorſtand.

3500, 1500, 1000, 800, 600 u. 400
F ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Berichtigung. Jn Nr. 263 d. Cour. iſt
in der Verbindungs- Anzeige des Hrn. Rudolph
Schwachtmann ſtatt 29. Novbr. 5. Novbr.
zu leſen.

er

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 2. d. M. Nachmittags 3 Uhr wur

de mir von meiner geliebten Agnes geb.
Heydrich, nach einer ſchweren aber glück
lichen Entbindung, ein munterer, geſunder
Junge geboren.

Wittenberg, am 8. November 1848.
Louis Kirſten.



Denrtſchland.
Berlin, d. 9. Nov. Morgens 10 Uhr. (Voſſ. 3.) Was wir

in letzter Zeitung geruchtsweiſe mittheilten, hat ſich wortlich be
ſtaätigt! Das neue Miniſterium hat ſo eben die Nationalver-
ſammlung vertagt und ihr eine demnachſtige Verlegung nach
Brandenburg angezeigt. Es hat mit dieſer Erklärung die
Sitzung verlaſſen und jede fernere Berathung fur ungeſetzlich
erklärt. Die rechte Seite iſt dem Miniſterium theilweiſe gefolgt,
der übrige Theil derſelben die Linke und das Centrum ſind
geblieben und haben mit großer Majoritat den Beſchluß gefaßt,
ſich einer Verlegung und Entfernung zu widerſetzen. Damit
iſt der Conflict, deſſen Herannahen wir lange vorherſahen und
lange vorher prophezeit haben, auf die Spitze getrieben. Was
nun geſchehen wird, laßt ſich in dem Augenblick, wo wir dieſe
Zeilen niederſchreiben, noch nicht im Entfernteſten abſehen. Noch
weniger können wir uns inmitten der Ereigniſſe auf irgend eine
tiefer gehende Beurtheilung unſerer politiſchen Lage einlaſſen;
daß ſie eine ſehr verhangnißvolle, wahrſcheinlich eine die nachſte
Zukunft entſcheidende ſein wird, empfindet wohl Jeder. Die
Stadt iſt bis jetzt vollkommen, ſogar auffallend ruhig. Man
ſieht nur kleine Attroupements, meiſtens den gebildeten Stan-
den angehörig, welche das Geſchehene mit Lebhaftigkeit disku

Die zurtiren. An politiſchen Plakaten fehlt es noch ganz.

Extra-Beilage zu Nr. 265 des Couriers, Sonnabend d. II. Nov. 1I848.
bis 160 Stücke belaufen. Die Schluſſel zu allen Königlichen
Gebaäuden ſollen ſich in den Händen des Militairs befinden
und ſelbſt fur die Gitterthore des Schloſſes, obwohl das
Gebäude ausſchließlich durch die Burgerwehr beſetzt wird,
ſollen Offiziere Schluſſel haben.

Mittags 1 Uhr. Die Nationalverſammlung hat ſich
bis 2 Uhr vertagt. Das vom Miniſterium des Jnnern
reſſortirende Bureauperſonal der Nationalverſammlung hat
vom Miniſter Eichmann Befehl erhalten, ſofort das
Schauſpielhaus zu räumen; eben ſo das ſtenographiſche
Buüreau, gegen deſſen Vorſteher, den Marſchallamtsſe-
kretair Jaquet, die Aufforderung dazu von ſeiner vorge-
ſetzten Dienſtbehoörde, dem Hofmarſchallamt, ergangen
ſein ſoll. Beiden Behörden iſt aber vom Praſidenten der
Nationalverſammlung, v. Unruh, der Befehl zugegangen,
zu bleiben, und iſt die Burgerwehr requirirt worden die-
ſelben aus den Bureaus nicht fortzulaſſen. Zugleich iſt den
Beamten der Schutz der Verſammlung verſprochen. Die-
ſelben ſind hierauf geblieben. Die Stimmung im Publikum
wird unruhiger, wozu die einzelnen aus der Nationalverſamm-
lung verlautbarenden Geruchte, von entſcheidenden Antragen,
als: das Miniſterium in Anklageſtand zu verſetzen u. ſ. w.
weſentlich beitragen. Man ſieht einzelne Burgerwehrmänner

Cernirung des Schauſpielhauſes erforderliche Bürgerwehr iſt bewaffnet über die Straße nach ihren Sammelplätzen eilen,
wie gewöhnlich ſchon am fruhen Morgen in den Bezirken durch während andererſeits Unluſt zu einem Kampfe bemerkbar
das Horn alarmirt und halt den Gensd'armenmarkt beſetzt. wird.
Müßige Zuſchauer umſtehen ſie, ohne eine unruhige Bewegung gegen die Stadt, haben ſich als grundlos erwieſen.

Auf dem Commando der Burgerwehr befindet rerſeits erzählt man aber, die Burgerwehr werde demnachſtzu verrathen.
ſich der Sicherheitsausſchuß und der Magiſtrat iſt in Permanenz
getreten. Das diplomatiſche Corps ſoll nach Potsdam gegan-
gen ſein, um ſeine Vermittelung anzubieten.

Mittags 12 Uhr. Das aäußere Kolorit der Stadt iſt
faſt noch freundlicher geworden. Der klare ſonnige Tag hat ein
zahlreiches, ſelbſt elegantes Publikum auf die Straßen gelockt.
Es circuliren nur politiſche Meinungen. Aus allem geht hervor,
daß das Miniſterium entſchloſſen iſt, noöthigenfalls mit außer
ſter Strenge einzuſchreiten und Berlin ſofort in Belagerungs-
zuſtand zu erklaren. Es iſt inzwiſchen noch keineswegs erſicht-
lich, welche Stellung die Buürgerwehr bei gewaltſamen Auftrit-
ten nehmen wird. Man will wiſſen der Kommandeur, Herr
Rimpler, habe der Linken bereits zum Voraus die Zuſicherung

er ſoll
aber erſt nachher die Majors hiervon in Kenntniß geſetzt und

Darüber waäre einige An den Ecken erblickt man drei Königliche Kabinetsordres

ertheilt, die Beſchlüſſe der Majorität zu unterſtützen

ſie um ihre Zuſtimmung erſucht haben.
Aufregung entſtanden, und im Augenblick faände eine Verſamm- angeſchlagen,
lung der Majors und Hauptleute ſtatt, um Herrn Rimpler
darüber zu interpelliren. Eine Einſtimmigkeit ſcheint in der
Buürgerwehr durchaus nicht zu herrſchen einige Bataillone ſol-

bereits
Ande-

Circulirende Geruchte, das Militair ruücke

die Nationalverſammlung aufzuloöſen,
und wenn ſie ſich weigere dem nachzukommen, dieſer Auf-
trag durch das Militär vollſtreckt werden. Die Geruüchte
fangen an, ſehr durcheinander zu gehen. Hochſt bemerkens-
werth erſcheint indeß die uns als verburgt zugegangene No-
tiz: daß alle Clubs ſchon geſtern Abend beſchloſ-
ſen hätten, ſich auf keine Weiſe an einer gewalt-
ſamen Bewegung zu betheiligen. Viele Perſonen,
namentlich aus den reicheren Stäanden, haben die Stadt
verlaſſen.

Nachmittags 3 Uhr. Die um 2 Uhr wieder auf-
genommene Sitzung iſt ſo eben aufs neue bis 6 Uhr vertagt.
Die Ungewißheit im Publikum ſcheint dadurch peinlich ver-
mehrt zu werden. Auf den Straßen werden Eyptrablatter
ausgerufen, welche den Jnhalt der Morgenſitzung mittheilen.

aufgefordert werden,

wodurch Herr von Brandenburg zum Mini-
ſterpräſidenten ernannt, die Mitglieder ſeines Miniſteriums
beſtätigt und Vertagung ſo wie Verlegung der National-
verſammlung angeordnet wird. Erſtere Kabinetsordre iſt

len ſogar erklärt haben, ſie würden ihre Bezirke nicht verlaſſen. von Eichmann, die zweite und dritte von Brandenburg kon-
Das Militär ſoll mit allem zum Kampf Erforderlichen, nament
lich ſcharfen Patronen, vollſtändig verſehen ſein, ſelbſt mit Leine

Die noch in der lung des 36—-40. Bezirks ſpricht ihr tiefſtes Bedauern uüberwand, Verbandzeug und was dahin gehoört.
Stadt befindlichen Truppen haben dieſelbe zum Theil verlaſſen. die Mißachtung aus

Dieſe Dokumente finden zahlreiche Leſer, auchtraſignirt.
Die Verſamm-bemerkt man jetzt einzelne politiſche Plakate.

mit welcher die Regierung ein Mini-
Jm Zeughaus befindet ſich ein Bataillon, welches ſich ſtark ver ſterium berufen hat, welches bei der Verſammlung, wie im
ſchanzt und auf 8 Tage verproviantirt hat alſo einer Be-
lagerung voöllig gewachſen iſt.
tionsplänen wiſſen die in Potsdam entworfen ſein ſollten.
Perſonen, die Kenntniß von der Sache zu haben ſcheinen,
unterſcheiden ſehr genau einen auf dem Babertsberge ent-
worfenen Aggreſſivplan und einen zweiten, der die Maß-
regeln lediglich auf eine Cernirung Berlins zu beſchranken
bezwecken ſoll.

Endlich will man von Opera-

Man hoört dabei die zuverlaäſſige Angabe

Lande das entſchiedenſte Mißtrauen genieße. Sie erklart,
ſich in ruhiger, aber entſchloſſener Haltung um die Natio-
nalverſammlung ſchaaren zu wollen, in welcher ſie allein den
Ausdruck des Volkswillens erkenne. Ein anonymes Plakat
lautet: »Buürger, das Vaterland iſt in Gefahr. Das Mi-
niſterium der Contre- Revolution iſt gebildet und hat die Na
tional- Verſammlung aufgefordert, ſich nach Brandenburg
zu begeben. Nur wenige Verrather ſind ſeinem Willen gefolgt,

machen, daß die in dieſem Augenblick in der näheren Um uber 250 Mitglieder bleiben in Eurer Mitte. Auf dem Kreuz-
gebung Berlins kantonnirenden Truppen wenig über 25,000 berge und vor Euren Thoren lagern Truppen Eure Freiheit
Mann ſtark ſein. Die Zahl der Geſchuütze ſoll ſich auf 150 iſt in Gefahr. Verfahret nicht angreifend, aber ſchaart Euch
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dicht um die National Verſammlung und ſeid gerüſtet zum lende Antwort zu berathen.
letzten Kampf für Vaterland! Recht und Freiheit!“ Von Frei
ligrath wird ein Gedicht auf Wien feilgeboten, welches die Kai
ſerſtadt dadurch zu rächen auffordert, daß man die Contre
revolution im eignen Hauſe beſitze das Gedicht iſt nicht ohne
poetiſchen Schwung und wird viel gekauft. Die großen Clubs
ſchweigen. Die Stimmung im Publikum iſt eine gehal-
tene, aber ſehr getheilte. Während Einige Ruhe um jeden
Preis wollen, mißbilligen Andere in den ſchärfſten Ausdrücken
die projektirten Maßregeln unzeitig mindeſtens im jetzigen Au-
enblick werden ſie wohl auch von Seiten Derjenigen genannt,

welche ſonſt der Meinung ſind, daß die Dinge hier ſo nicht
länger fortgehen könnten. Aus guter Quelle wird uns erzahlt,
daß alle Maßnahmen der Regierung im vollen Ein-
verſtaäändniß mit der Centralgewalt in Frankfurſt
getroffen würden. Die ſehr entſchloſſene Haltung der Na
tionalverſammlung läßt bald Nachgiebigkeit hoffen bald aber
auch um ſo ernſtere Conflicte furchten. Der Tag ſcheint zwi-
ſchen Furcht und Hoffnung reſultatlos enden zu wollen.

Abends 6 Uhr. Die Stimmung des Volks concentrirt
ſich immer mehr. Das Miniſterium wird vielfach heftig ange-
griffen, namentlich hört man aber Anklagen gegen die Herren
Leo und Radowitz, welche man als die einflußreichſten
Rathgeber des Königs bezeichnet. Man hort vielfach die Anſicht
ausſprechen, diesmal habe die Regierung revoltirt. Man ſcheint
im Allgemeinen der Anſicht zu ſein, durchaus keinen Gewaltſchritt
zu unkernehmen, ſondern der etwaigen Militairmacht durch Ord-
nung und Geſetzlichkeit zu imponiren, um jeden Preis aber die
Majorität der National- Verſammlung zu ſchuützen. Dieſen Mir-
tag iſt dem Kommandeur der Bürgerwehr von den Miniſtern
Brandenburg und Manteufel die vertrauliche Anfrage
geworden ob er es ſich getraue, die Nationalverſammlung, da
ſolche dem Willen des Königs entgegen in ungeſetzlicher Weiſe
ihre Berathungen fortſetze, mit Waffengewalt ausein-
ander zu treiben? Zugleich iſt von den genannten bei-
den Miniſtern angedeutet worden daß man, wenn die Bür-
gerwehr nicht einſchreiten wolle oder konne, dann nach dem
Burgerwehrgeſetz berechtigt ſei, Militairgewalt zu requiriren.
Herr Rimpler hat erwidert, daß er darüber vorerſt mit
den Majors Rüuckſprache nehmen müſſe. Dieſe Ruckſprache
iſt heute Mittag in derſelben Verſammlung erfolgt, in wel-
cher die oben erwähnten Jnterpellationen an Herrn Rimpler
gerichtet wurden, über welche er ſich übrigens genügend aus-

ewieſen hat. Die Majors haben beſchloſſen, da das Mini-en muündlich gefragt, ſolle ihm auch nur mundlich geant-

wortet werden, und zwar, daß man die Nationalverſammlung
nicht gewaltſam aufloöſen, wohl aber alle ihre Mitglieder, wie
die Miniſter, gegen jeden Exceß des Volkes ſchützen werde.
Sollte das Militair anrucken, ſo werde die Burgerwehr in ge
ſchloſſenen Reihen, Gewehr am Fuß das Schauſpielhaus um
ringt halten, und wenn das Militair dem Einſpruch des Buür
gerwehrkommandeurs, wie des Pra ſidenten der Nationalver-
ſammlung ungeachtet vorrücke, ſich auf den desfallſigen Be-
ſchluß der Nationalverſammlung (den man beſtimmt voraus-
zuſetzen ſcheint) zurückziehen, ohne einen Kampf zu beginnen.
an ſind dem Commandeur vom Staats Miniſterium of-
iciell folgende drei Fragen zur ſofortigen Beantwortung vor

gelegt worden: 1) ob die Bürgerwehr bereit ſei die National-
Verſammlung gewaltſam aufzulöſen? 2) wie die Bürger-
wehr ſich verhalten würde, wenn Militair in die Stadt ge-
zogen würde? 3) ob es gegründet ſei, daß die Burgerwehr
das betreffende Büreau Perſonal der National-Verſamm-
lung feſtgehalten und zur Fortſetzung des Dienſtes gezwun-
gen habe? Der Commandeur Rimpler hat zu Abend 9 Uhr
eine Verſammlung ſeines Stabes und ſämmtlicher Bataillons
Commandeure berufen, um die auf dieſe Frage zu erthei.

Ein Theil der Commandeure
hat in einer Verſammlung bereits beſchloſſen ſich dahin aus
zuſprechen, daß ad 1) es im Staate gegenwartig zwei Ge-
walten die Krone und die geſetzgebende Verſammlung neben
einander gebe, daß keine dieſer beiden Gewalten berechtigt
ſei, der andern Zwang zuzufugen, daß eben ſo wenig wie die
Burgerwehr auf Requiſition der National- Verſammlung der
Krone Gewalt anthun durfe, dieſelbe auf Requiſition der
Krone gegen die National- Verſammlung Gewalt üben koönne;
ad 2) daß die Beamten auf Befehl des Praſidenten der
National- Verſammlung zuruückgehalten ſeien, welchem die
Disciplinar- Gewalt uüber dieſelben zuſtehe; ad 3) daß die
Burgerwehr paſſiven Widerſtand leiſten und nur der Ge-
walt weichen werde. Das Genauere iſt indeß abzuwarten.

Abends 7 Uhr. Die Nationalverſammlung hat ſich
ſo eben bis morgen vertagt und der Tag iſt ſomit, wie wir
oben vermutheten, wirklich reſultatlos voruübergegangen. Ge-
gen Abend machten ſich einige Placate bemerkbar, welche
beim Laternenlicht eifrig geleſen wurden. Bei weitem die
wichtigſten derſelben ſind die Erklärungen, welche die beiden
entgegenſtehenden Parteien in der Nationalverſammlung er-
laſſen haben: der ausgeſchiedene Theil der rechten Seite und
eine Anzahl Mitglieder der in ihr verbliebenen Linken.
Der einen Erklaärung, von der letzteren ausgehend welche
bereits im Hauptſtuck des Cour. S. 2 mitgetheilt worden), ge
genuüber wird von der andern Seite ein „Proteſt den con-
ſtitutionell monarchiſch geſinnten Abgeordneten, die von Sr.
Majeſtät den König ausgeſprochene Verlegung der National-
Verſammlung betreffend“, publicirt.

Abends 10 Uhr. Es herrſcht in der Stadt die
größte Ruhe und Eintracht. Die Nationalverſammlung hat
den Sitzungsſaal verlaſſen nur der Praſident und einige Ab-
geordnete ſind zur Bewachung des Saales zuruckgeblieben.
Auch die Buürgerwehr hat ſich nach Hauſe begeben. Die
Straßen werden allmälig leer. Man ſieht überall frohe hei-
tere Geſichter und wuünſcht ſich Gluck, daß die Ordnung
nicht geſtoöürt worden. Vom Militair iſt noch nichts zu ſehen.
Der morgende Tag wird wohl die fur die Geſchichte Preußens
ſo wichtige Entſcheidung bringen.

Berlin, den 10. Novbr. Bei der geſtern im Teltower
Kreiſe ſtattgehabten Neuwahl iſt der Direktor des hieſigen
Criminalgerichts, Herr Haraſſowitz, wiederum zum Land-
tags Abgeordneten gewählt worden. Der Wahlakt war um
1 Uhr geſchloſſen und ſchon um 6 Uhr erſchien Hr. Ha-
raſſowitz in der Kammer und nahm an den Verhandlun-
gen Theil. Es iſt bedeutungsvoll, daß ſelbſt der Direktor
des hieſigen Criminalgerichts in dieſer Weiſe die
Fortſetzung der Berathungen fur geſetzlich erklärt hat.

Die Stadtverordneten haben beſchloſſen: 1) Auf den An
trag des Stadtv. Gneiſt: Se. Majeſtät den König zu bitten,
nicht gegen den entſchiedenen Willen der geſetzlich beſtehenden
National- Verſammlung ein Miniſterium wie das jetzt Beſte
hende zu behalten, vielmehr der Einſicht der Nation vertrauend,
ein Miniſterium zu bilden, welches auf eine Majorität der Na
tional- Verſammlung rechnen kann. 2) Auf den Antrag des
Stadtv. Heymann, den König zu bitten, den Beſchluß, die
National Verſammlung nach Brandenburg zu verlegen, aufzu
heben und dieſelbe hier in Berlin fortberathen zu laſſen. Dieſe
Beſchlüſſe ſollen in einer Adreſſe gefaßt auf das Schleunigſte
Sr. Majeſtät dem Koönige zugeſtellt, bevor aber erſt der An
ſchluß des Magiſtrats erwirkt werden. Einige andere Klauſeln
des erſtern Antrags, welche auch eine Anſprache an die Buür-
gerwehr verlangten um dieſelbe zum Schutz der National-Ver-
ſammlung in allen Fällen aufzufordern, wurde vom Antrag-
ſteller deshalb zurückgezogen, weil die Bürgerwehr bereits die
ſerhalb ſelbſtſtändig einen Beſchluß gefaßt hatte.
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